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Interview: Andrea Kampschröer über ihre künftige Zeit als Pfarrerin in Neulußheim / Einführungsgottesdienst am 18. September

Von unserem Redaktionsmitglied
Hanna Weber

NEULUSSHEIM. Seit 1. August ist An-
drea Kampschröer offiziell die neue
Pfarrerin der evangelischen Ge-
meinde. Inzwischen hat sie sich ge-
meinsam mit ihrem Mann in der
Pfarrwohnung eingerichtet – und
Zeit für ein Gespräch mit unserer
Zeitung.

Wann waren Sie das erste Mal in
Neulußheim? Und wie war ihr
Eindruck von der Gemeinde?

Andrea Kampschröer: Zum ersten
Mal war ich Anfang des Jahres hier.
Ich wusste, dass hier eine Stelle frei
wird, und wollte mir die Gemeinde
ansehen. Beeindruckt hat mich die
Architektur hier. Man sieht die Kir-
che schon von weit her, und sie ist
der Mittelpunkt der Gemeinde. Man
ist mittendrin. Das finde ich genial!

Wie lief Ihre Bewerbung ab?
Kampschröer: Nachdem ich mich
mit den Kirchenältesten unterhalten
hatte, habe ich mich offiziell bewor-
ben. Im März gab es dann einen Vor-
stellungsgottesdienst und anschlie-
ßend eine Gemeindeversammlung,
bei der mir die Mitglieder Fragen
stellen durften.

Seit wann wohnen Sie hier in der
Pfarrwohnung? Haben Sie sich
schon eingerichtet? Was stammt
denn von Ihrem bisherigen Ar-
beitsplatz?

Kampschröer: Ende Juli sind wir her-
gekommen. Mein offizieller Dienst-
antritt war der 1. August. Ende des
Monats waren wir dann noch zwei
Wochen in Holland. Das war wichtig
nach den beruflichen Veränderun-

gen. Von meinem früheren Arbeits-
platz habe ich den alten Holztisch
mitgenommen. Dazu passend habe
ich mir noch Regale anfertigen las-
sen.

Welche Schwerpunkte möchten
Sie bei Ihrer Arbeit setzen? Was ist
Ihnen wichtig?

Kampschröer: Mir ist es wichtig, mit
den Menschen ins Gespräch zu
kommen, darüber, was sie beschäf-
tigt. Und ich möchte ihnen das bib-
lische Wort nahebringen. Meine
Gottesdienste richten sich an Groß
und Klein. Dabei lege ich Wert auf
eine verstehbare Sprache, mit der
ich die Menschen auch erreichen
kann.

Wie ist Ihr Eindruck von der Ge-
meinde?

Kampschröer: Als ich mit den Ge-
meindemitgliedern ins Gespräch
kam, war ich sofort begeistert, wie
die Menschen von hier die Gemein-
de leben und was dafür tun. Es ist ein
Team vorhanden, in das ich meine
Gaben einbringen kann.

Wie wichtig ist Ihnen die Arbeit mit
den jüngsten Mitgliedern, den
Kindergartenkindern?

Kampschröer: Ich selbst habe vier
Jahre meines Lebens in einem evan-
gelischen Kindergarten verbracht,
und ich muss sagen, dass in dieser
Zeit die Grundlage meines Glaubens
entstanden ist. Daher ist mir die Zu-
sammenarbeit mit dem Kindergar-
ten sehr wichtig. Da, wo evangelisch
drauf steht, soll auch evangelisch
drin sein. Ich habe schon ein paar
gute Gespräche mit dem Kindergar-
tenleiter, Herrn Lörch, geführt. Toll
finde ich, dass die Kinder einmal im

Andrea Kampschröer freut sich auf ihre Arbeit bei der evangelischen Gemeinde in
Neulußheim. Im Hintergrund ihr künftiger „Arbeitsplatz“, die Kirche. BILD: LENHARDT

„Lege Wert
auf verstehbare
Sprache“

Ablauf steht weitgehend. Die Predigt
ist jedenfalls noch nicht geschrie-
ben. Aber sicherlich wird es eine
schöne Feier. Die Dekanin Annema-
rie Steinebrunner wird den Gottes-
dienst eröffnen, der Chor und die
Kirchenältesten wirken mit, und an-
schließend gibt es einen Empfang
für alle Gemeindemitglieder.

Monat gemeinsam zum Gottes-
dienst kommen.

Am 18. September findet Ihr Ein-
führungsgottesdienst statt. Haben
Sie den schon vorbereitet?

Kampschröer: Vorher halte ich noch
vier andere Gottesdienste, unter an-
derem für die Schulkinder. Aber der

ging die 52-Jährige nach Überlingen
am Bodensee. Im Dekanat Konstanz
absolvierte sie das Pfarrvikariat.

� Nach Stationen in Sinsheim und
Eppelheim war sie zuletzt zehn Jahre
lang als Pfarrerin in Neckargemünd
tätig.

� Kampschröer ist in zweiter Ehe ver-
heiratet und Mutter einer Tochter
(24 Jahre) sowie eines Sohnes (21).

� Andrea Kampschröer wurde 1959 in
der Kleinstadt Hückeswagen bei
Wuppertal im Bergischen Land gebo-
ren.

� Nach dem Abitur studierte sie
evangelische Theologie in Wupper-
tal, Heidelberg, Bern und Göttingen.

� Zum Lehrvikariat (vergleichbar mit
dem Referendariat im Lehrerberuf)

Andrea Kampschröer

Bei den Bemalungsaktionen sei
die EnBW auf die Unterstützung der
Gemeinden angewiesen, denn es
gebe doch eine ganze Menge davon
in den Straßen. „Die Menschen
identifizieren sich auch darüber mit
ihrer Heimatgemeinde und freuen
sich, einen farbenfrohen Blickfang
zu sehen“, fasste Ramona Sallein zu-
sammen.

Bürgermeister Hartmut Beck
würde gerne alle Kästen in Altluß-
heim bemalt sehen. Nicht nur die
Schulklassen und Kindergärten sei-
en angesprochen, auch Vereine
dürften sich „verewigen“.

Wer Interesse hat, einen Strom-
verteilerkasten zu gestalten, meldet
sich bei der Gemeindeverwaltung.
Die Tintenkleckser jedenfalls haben
mit ihrem Aquarium einen tollen
Anfang gemacht. mb

„Supersache“, waren sich alle ei-
nig, Sabine Sczepansky und Marion
Büchner vom Hort passten auf, dass
die Farbe auch auf den Stromkasten
kam und nicht auf die Straße. Bür-
germeister Hartmut Beck schaute
vorbei und lobte die Kinder für ihre
tolle Arbeit. Mit dabei waren auch
Willi Parstorfer und Ramona Sallein
von der EnBW.

Ramona Sallein erklärte auch,
warum der EnBW die Bemalung der
Kästen so wichtig sei und der Versor-
ger das gerne unterstütze. „Erstens
ist es schöner anzusehen, wenn die
Verteilerkästen mit bunten Motiven
gestaltet sind. Ein anderer wichtiger
Aspekt ist, dass die „Sprayer“ erst gar
nicht in Aktion treten, weil wo schon
Farbe drauf ist, ist der Reiz nicht
mehr so groß, etwas anzuschmie-
ren.“

Malaktion: Stromverteilerkästen sollen bunt werden / Kernzeit- und Hortbetreuung macht den Anfang

„Tintenkleckser“ machen Namen alle Ehre
ALTLUSSHEIM. Jetzt wird’s bunt in
Altlußheim! Zumindest, was die
Stromverteilerkästen der EnBW an-
geht. Vor längerer Zeit schon hat die
Gemeindeverwaltung dazu aufgeru-
fen, Ideen einzusenden, damit die
Gestaltung der Verteilerkästen mög-
lichst vielfältig wird. Allen voran sind
jetzt die Schülerinnen und Schüler
der „Tintenkleckser“, wie sich die
Kernzeit- und Hortbetreuung nennt,
mit viel Elan und Pinseln angetreten.

Als erster Kasten wurde der in der
Mühlstraße gegenüber der Schule
verschönert. Vom örtlichen Maler-
meister wurde er vorgrundiert, die
Kinder konnten mit Fassadenfarbe
gleich ans Werk gehen mit ihrem
Aquarium. Lana (7 Jahre), Maira (8),
Helena (auch 7) und Fabian (9) wa-
ren nur einige der Künstler, die sich
in den Malerkittel geworfen hatten.

Vom grauen Kasten zum Aquarium: Die „Tintenkleckser“ mit ihren Betreuerinnen Marion Büchner und Sabine Sczepansky (links)
zeigen Willi Parstorfer (EnBW) und Bürgermeister Hartmut Beck (hinten rechts) stolz ihr Werk in der Mühlstraße. BILD: LENHARDT
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Gemeinderat: Jahresrechnung und Abschlüsse der Eigenbetriebe 2010 vorgestellt

Wasser weiter „Sorgenkind“
REILINGEN. „Sorgenkind“ der Ge-
meinde bleibt das Wasser. Rund
11000 Euro Gewinn beim Eigenbe-
trieb Wasserversorgung statt
48 000 Euro, gar ein Jahresverlust
von rund 133 500 Euro bei der Ab-
wasserbeseitigung – so die Zahlen
des Jahresabschlusses 2010 der Ei-
genbetriebe, die Bürgermeister
Klein bei der Gemeinderatssitzung
am Montag vorgestellt hat.

„Verbrauch deutlich gesunken“
„Nicht so entwickelt wie geplant“
habe sich das Wirtschaftsjahr bei der
Wasserversorgung. Die Hauptursa-
che: „Gegenüber dem Vorjahr und
der Planung ist der Wasserverbrauch
deutlich gesunken“, so Klein.

Noch schwerer wiegen die Pro-
bleme beim Eigenbetrieb Abwasser-
beseitigung. „Die Gebühren lagen
im vergangenen Jahr um mehr als
97000 Euro hinter den Erwartun-
gen“, erläuterte der Bürgermeister.
Die Zahlungen ließen sich nicht län-
ger auf bisherigem Niveau halten.
„Das liegt vor allem an den Kanälen
der Gemeinde. Nur noch ein Drittel
ist mängelfrei.“

Die Sanierung koste etwa 3,6 Mil-
lionen Euro. „Wir erwarten von der
Gemeinde konkrete Vorschläge, wie
die Verluste schnellstmöglich abge-

baut werden“, forderte FDP-Spre-
cher Jens Pflaum.

Dass Klein das vergangene Jahr
aus finanzwirtschaftlicher Sicht ins-
gesamt dennoch als „sehr zufrieden-
stellend“ bezeichnete, liegt wohl an
den positiven Ergebnissen von Ver-
mögens- und Verwaltungshaushalt.
„Teils haben wir die Planwerte bei
den Einnahmen übertroffen. Außer-
dem wurde die Allgemeine Rücklage
aufgestockt.“ Allerdings sei das Er-
gebnis „nur eine Momentaufnahme
zum Stichtag 31.12.“, daher müsse
man vor zu schneller Euphorie war-
nen. „Man muss auf die Bremse tre-
ten“, ist auch SPD-Sprecher Dieter
Rösch der Meinung.

„Reilingen verlässlich aufgestellt“
Für positives Denken hingegen
sprach sich Sabine Petzold, Spreche-
rin der Freien Wähler (FWV), aus.
„Reilingen ist eine Gemeinde, die
mit ihren mittelständischen Betrie-
ben verlässlich aufgestellt ist. Selbst
wenn Griechenland morgen aus
dem Euro austritt, wird in Reilingen
weiter geschafft – im Ort, für den
Ort.“

CDU-Sprecher Klaus Benetti be-
scheinigte der Verwaltung „gutes
Wirtschaften“, wies aber auch da-
rauf hin, ein Auge auf den Schulden-

stand mit im Kernhaushalt etwa
1000 Euro pro Einwohner zu halten.

Der Verwaltungshaushalt schließt
laut Klein mit einem Überschuss von
842000 Euro. Den größten Anteil an
der Verbesserung der Einnahmen hat
die Gewerbesteuer. Bei den Ausga-
ben im Verwaltungshaushalt könne
von einer „annähernden Planeinhal-
tung“ gesprochen werden.

Mehr als 1,4 Millionen Euro Ver-
mögen habe die Gemeinde 2010 ge-
schaffen, sagte Klein und hob einzel-
ne Projekte hervor, beispielsweise
die ersten Arbeiten beim Neubau
des St.-Anna-Kindergartens und die
ersten Auftragsvergaben zum Neu-
bau der Bürgerbegegnungs- und
Veranstaltungsstätte (Grillhütte).

Zum ersten Mal seit 2003 hat die
Kommunale Wohnungsbaugesell-
schaft (KWG) einen Jahresverlust
(rund 10400 Euro) zu verzeichnen.
Als landes- und bundesweit einmali-
ge Maßnahme hob Klein den Bau
des Rewe-Markts hervor, hier inves-
tierte die KWG 2,4 Millionen Euro.

Die Fraktionen stimmten Jahres-
rechnung und -abschlüssen zu – mit
einer Ausnahme: Mit Gegenstim-
men zum Abschluss der KWG unter-
strich die FDP ihre Ablehnung der
Kreditaufnahme zur Finanzierung
des Rewe-Markts. hafi

Wir gratulieren! Heute feiert Helga
Dürr, Blumenstraße 2, ihren 73. Ge-
burtstag.
Evangelische Kirchengemeinde.
10 Uhr Krabbelgruppe im Luther-
haus (Alter: ab Juli 2010 geboren), 19
Uhr Andacht: „Zeit für Stille“ in der
Kirche.
TBG-Abteilung Wandern. Am
Sonntag, 18. September, findet die
letzte Fahrrad-Tour in diesem Jahr
statt, Streckenlänge circa 45 Kilome-
ter. Einkehr ist zur Mittagszeit in
Graben-Neudorf. Treffpunkt um
10.30 Uhr am Wasserwerk an der
Speyerer Straße.

REILINGEN

Wir gratulieren! Heute feiert Walter
Burkard, Zeppelinstraße 4, seinen
80. Geburtstag, Richard Branden-
burger, Finkenweg 5, seinen 75. Ge-
burtstag, Heinz Nock, Jahnstraße 22,
seinen 71. Geburtstag und Rosema-
rie Benz, Neufeldstraße 5, ihren 70.
Geburtstag.
Evangelische Kirchengemeinde.
9.30 Uhr Mütterkreis „Schleuderbe-
cher“, 18.30 Uhr Bibelstunde der Ge-
meinschaft im evangelischen Ge-
meindehaus.
Jahrgang 1956. Stammtisch am
heutigen Freitag um 19 Uhr beim Fi-
scherverein „Zum Eichelgarten“. Es
wird an die Anmeldung für das Jahr-
gangstreffen im Oktober erinnert.

NEULUSSHEIM

Wir gratulieren! Heute feiert Mar-
gareta Hiller, Hauptstraße 112, ihren
94. Geburtstag, Ingeborg Liebelt,
Schulstraße 32, ihren 85. Geburtstag,
Georg Gutwein, Körnerstraße 6, sei-
nen 84. Geburtstag, Marianne Ste-
phan, Hauptstraße 84/A, ihren 77.
Geburtstag und Hildegard Rausch,
Robert-Bosch-Straße 14, ihren 71.
Geburtstag.
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Beratung Rentenversicherung
ALT-/NEULUSSHEIM/REILINGEN. Der
Versichertenberater Jung von der
Deutschen Rentenversicherung
(ehemals LVA) hält am heutigen
Donnerstag, 15 bis 17 Uhr, eine
Sprechstunde ab in der Flieder-
straße 12 im Waghäuseler Stadtteil
Kirrlach. Anmeldungen werden
unter der Telefonnummer 07254/
8608 erbeten. zg

Linke fährt nach Langebrück
NEULUSSHEIM. Zu einem Besuch in
Langebrück, der Partnergemeinde
Neulußheims, starten am Freitag,
23. September, Vertreter der Partei
Die Linke. Dabei soll neben der
Stadtbesichtigung auch der politi-
sche Erfahrungsaustausch auf der
Agenda stehen, teilt die Partei mit.
Zu den zentralen Themen beim
Gespräch mit den Genossen aus
Dresden-Nord zähle dabei der Woh-
nungsverkauf in der Dresdner Neu-
stadt und seine Folgen. Auch sollten
die Vorteile von städtischen Woh-
nungsbaugenossenschaften und
ihre Wirkung auf die kommunalen
Finanzen beraten werden. zg

Technischer Ausschuss tagt
REILINGEN. Eine öffentliche Sitzung
des Technischen Ausschusses findet
am Donnerstag, 22. September, 18
Uhr, im Bürgersaal des Rathauses
statt. Die Einwohner sind eingela-
den. Auf der Tagesordnung stehen
Anträge auf Baugenehmigung für
den Neubau einer Reit- und Bewe-
gungshalle auf dem Herrenbuckel,
die Errichtung eines Carports und
zweier Schleppgauben in der Bier-
kellergasse 4, die Dacherneuerung
des Wohnhauses und den Wohn-
hausanbau mit Garage in der Kol-
pingstraße 11 und den Neubau einer
Doppelhaushälfte mit Carport im
Fröschauweg 3. Weitere Themen
sind die Umgestaltung diverser
öffentlicher Grünflächen und die
Ergebnisse der Verkehrstagfahrt am
12. Juli, Mitteilungen des Bürger-
meisters sowie Anfragen. zg

KURZ + BÜNDIG

NEULUSSHEIM. Nach Darmstadt zur
Mathildenhöhe, ins Zentrum des Ju-
gendstils, führt der Jahresausflug des
Heimatvereins am Samstag, 17. Sep-
tember. Nach einem gemütlichen
Kaffeetrinken ist der Besuch des Mu-
seums vorgesehen. Inge Scheck-
Dorn hat sich wieder einiges für die-
sen Tag und den Tagesabschluss
nach dem Abendessen einfallen las-
sen, wie Mundartwörter aus Neilos-
se, die es zu übersetzen gilt, oder ein
Preisrätsel, bei dem es etwas zu ge-
winnen gibt. Es sind nur noch fünf
Plätze frei. Anmeldungen schnellst-
möglichst bei Inge Scheck-Dorn, Te-
lefon 06205/31449, oder Brigitte
Koch-Brömmer, Telefon 06205/
33773. Abfahrt mit dem Bus ist um 12
Uhr vor dem Rathaus. gj

Heimatverein

Ins Zentrum
des Jugendstils

Adler-
Auge

Warmup-Video 
vor jedem Spiel – 
donnerstags ab 
15 Uhr
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